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Amtsblatt für den Kberamts -Aezirk Wagold.

44. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägcrlohn ) 1 4L 60 4 , für den Bezirk

2 .ktl, außerhalb des Bezirks 2 40 4.
Donnerstag den 11 . April.

Jnserationsgcbühr für die Ispaltigc Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,!

bei mehrmaliger je 6 4.
1878.

Amtlich - ». Diebstahls :c. abzubüßen batte , zu einer Strafe von 4 Iih¬
ren , abzusitze» in der „Anstalt für jugendliche Vcrbrecb

i sie den Landleulen Vieh , Saatgut rc > auf Borg ver-

verurtbeilt . Vertheidiger : Herr Rechtsanwalt Bohnenber ! mittelst der allmählig immer höher cmwach-
ger von hier . senden L -chuid sie zuletzt um ẑ ab und Gut bringen,

In Erligheim  wurde letzten Sonntag ein noch

Nagold.
An die Ortsvorsteher-

Nach der Minist .-Verfügung vom 22 . April 1865,
Reggsbl . S . 98 , haben die Ortsvorsteher für rechtzei¬
tige Beibringung der Meßurkunden über Veränderungen
in der Verkeilung der Bodenfläche Sorge zu tragen
und die nach Punkt 4 der Verfügung zu Beibringung
der Meßurkunden ertheilten Termine im Güterbuchs-
Protokoll einzutragen.

Da die Mehrzahl der Ortsvorsteher dem Ober¬
amt bisher eine Anzeige darüber , wie vtele Verände¬
rungen in Vertheilung der Bodenfläche und Bodenkultur
seit 1 . Juli 1877 angefallen , über wie viele derselben
die vorgeschriebenen Handrisse und Meßurkunden bei¬
gebracht sind und bei wie vielen der etwa noch nicht
vermessenen Aenderungen der zu Beibringung dieser
Urkunden anberaumte Termin abgelaufen ist , nicht er¬
stattet hat , so werden dieselben angewiesen , längstens
bis zum 20 . d. Mts . diese Anzeige hieher zu machen.

Den 9 . April 1878.
K . Oberamt.

Höschele,  A .-V.

Nagold.
An die Ortsvorsteher.

Bekanntmachung , betreffend die Anzeige pockenkranker
Kühe.

Nach der K . Ministerial -Verfngung vom 25.
Februar 1875 , § . 22 , Reggsbl . S . 148 , erhält jeder
Viehbesitzer , welcher natürlich pockenkranke Kühe so
zeitig zur Anzeige bringt , daß der Pockenstoff von den¬
selben zur Impfung von Menschen mit Erfolg benützt
werden kann , aus der Staatskasse eine Belohnung von
24 Mark.

Diese Bestimmung ist in allen Gemeinden , in
welchen Rindviehhallung stattfindet , jährlich im Monat
April unter der Aufforderung an die Viehbesttzer in
ortsüblicher WeiseVekannt zu machen , und sobald sie die
natürlichen Pocken bei einer Kuh wahrnehmen , dieses
dem Ortsvorsteher schleunigst anzuzeigen , welcher sofort
unverweilt den Oberamtsarzt schriftlich hievon in Kennt-
niß zu setzen hat.

Die Ortsvorsteher werden angewiesen , die vor-
aeschriebene Bekanntmachung alsbald zu vollziehen.

Den 9 . April 1878.
K . Oberamt.

Höschele,  A .-V.

Die Prüfung im Wafserbaufache hat u. a . mit Erfolg
bestanden : Benz , Wilhelm , von Nagold.

Gestorben : Den 7. April zu Cannstatt Reg .-Rath
Jdler , viele Jahre Abgeordneter , 76 Jahre alt.

. Tages -Neuigkeiten.
^2 - Deutsches Reich.

Von der ober n Nagold,  7 . April . Gestern
Mittag spielten mehrere kleine Knaben an den Ufern
des gegenwärtig hochgehenden Bembaches in Egen¬
hausen,  wobei der fast 3jährige Knabe des dasigen
Zieglers in den Bach fiel . Er war mindestens 200
Meter weit sortgerissen , bis endlich auf das Geschrei
der übrigen Kinder Hilfe kam . Lammwirth Heintel
rettete das Kind , das schon in die Tiefe hinabgeriffen
und dem Tode nahe war , und brachte es durch zweck¬
mäßige Behandlung in kurzer Zeit zum Leben zurück.
Die Freude der Eltern und ihr Dank gegen den Le¬
bensretter ist groß . ( N . T .)

Von den Beiträgen , welche zur allgemeinen Verthei¬
lung für die bedürftigen Hagel -Beschädigten des Jahres
1877 bei der Centralleitung des Wohlthätigkeits -Vereins
eingegangen sind , haben 32 Gemeinden in 9 Oberamts :Be¬
zirken empfangen 24,480 worunter 1 Gemeinde im Ober¬
amt Nagold 500 <̂ l

Tübingen , 6. April . (Schwurgericht .j Wegen
zweier Verbrechen der Brandstiftung wurde gestern der 17
Jahre alte Gärtnerlehrling Heinrich Degenhardt von
Calw , welcher trotz seiner Jugend schon Vorstrafen wegen

junger verheirathetcr Manu von Lochgau durch 'l . esser-
stiche getödtet . Außerdem kamen noch mehrere Verwun¬
dungen vor . Gerichtliche Untersuchung wurde noch in
der Nacht eingeleitct.

Heilbronn,  8 . April . Heute Samstag wurde
auf der Banhardl ' schen Schiffswerfte in Neckarfulm
unter entsprechenden Feierlichkeiten und im Beisein einer
großen Zuschauermenge das „ erste Ketlenschiff " vom
Stapel gelassen . Nachdem dasselbe glücklich im Wasser
angelangt mar , zeigten die Messungen , daß es in Be¬
ziehung auf Tiefgang rc . allen Anforderungen entspricht.
Gestern traf das Schiff festlich beflaggt unter Böller¬
schüssen hier in Heilbronn ein , um Kessel und Maschine
anszunehmen.

M n nsinge  n , 4 . April . Gestern Nach ! um 9
Uhr brach in dem eine Stunde von hier entfernten
Apfelstetten eine Feuersbrnnst ans , welche 1 Wohnhaus
und 2 Scheuern in Asche legte.

Oe bringen , 5. April . Der „ Hohenl . Bote " schreibt:
Kürzlich wurde zu Kochersteinsfeld ein Mann das Opfer einer
frevelhaften , kaum faßlichen Wette . Nachdem ca. 5—6 ältere
Männer sich im Gasthaus zum Hirsch daselbst betrunken
hatten , kamen dieselben übercm , einander — man staune —
aufzuhängen , mit der Bestimmung , daß derjenige , welcher
cs am längsten auShalte , von dem , der am kürzesten ge¬
hangen sei , eine Maas Wein erhalten solle. Ais nun die
Reihe an den Betreffenden kam und derselbe beim Ofen auf¬
gehängt war , stritten sich indessen die Uebrigen darüber , wer
am kürzesten gehangen Hobe, und als sie endlich nach dem
Aufgehängten sahen , hing demselben schon die Zunge aus
dem Halse . Sie befreiten ihn nun rasch und bolen ihm Wein
an , den der Gequälte jedoch ausschtug und sich nach Hause
begab , seine Frau weckte und dieselbe bat , ihm eine Suppe
zu kochen, was dieselbe jedoch mit der Bemerkung ablehnte,
daß er nichts mehr brauche , nachdem er schon 2 Tage ge¬
trunken habe . Der Mann begab sich nun in seine eine Treppe
höher gelegene Schiasstube und schnitt sich noch ein Stück
Dörrfleisch ab , um cs zu essen. Der erste Bisten blieb ihm
jedoch in dem wahrscheinlich schon angeschwollenen Halse
stecken, und seine Angehörigen fanden ihn des andern Mor¬
gens erstickt neben seiner Bettstelle . Untersuchung ist ein¬
geleitet.

U l m . Die Bildung freier Genossenschaften
(Innungen ) schreitet hier rüstig vorwärts ; auch einige
Schreiner haben sich schon nach dem Vorbiide der
Schneider zu einer Genossenschaft zusammengethan und
bereits 26 Meister sind für diese neue Innung eilige - !
schrieben.

Vom schwarzen Grat,  7 . April . Im Orte
Siggen ist dieser Tage ein 4-jähriges Kind an den
Folgen übermäßigen Genusses vonBranntwein gestorben.
Dasselbe , eigentlich herumziehenden „ Hafenleuten"
gehörig , wurde , da es ein sehr hübsches und drolliges
Kind war , von einer wohlhabenden Bauernfamilie in
Pflege genommen . In einem unbewachten Augenblicke
machte sich nun der Pflegling an die Branntweinflasche.
Welches Quantum das Kind genossen , konnte nicht
ermittelt werden , da der Rest des Getränkes an den
Boden ausgelaufen war . Der gerufene Arzt konnte
nur noch den Tod konstatiren . ( N . T .)

Das Appellationsgericht zu Nürnberg  hat
eine Bäuerin , die mit 70 pCt . gewässerte Milch in die
Stadt brachte , zu 8 Tagen Haft verurtheilt ; außerdem
erhielt sie 15 Tage Gefängniß , weil sie den controli-
renden Beamten bestechen wollte . ( Fr . I .)

Würzburg.  In der hiesigen Jnfanteriekaserne
(st eine Typhusepidemie ausgebrochen , die in kurzer
Zeit der Art um sich griff , daß nahezu 100 Mann in
das Militärspital verbracht werden mußten . Die
Truppen wurden sofort deslocirt und umfassende sa-
nitätliche Recherchen vorgenommen , um ein weiteres
Umsichgreifen der Epidemie entsprechend einzudämmen.

Aus der bayrischen Rheinpsalz,  6 . April.
Das Unheil , welches wuchernde Viehhändler rc. über
die ländliche Bevölkerung in vielen Bezirken der Pfalz
gebracht haben und fortwährend noch bringen , indem

hat neulich den Pirmasenscr Barsch nßverein
veranlaßt , die Landlente darauf aufmerksam za machen,
daß sie, wenn sie in einer Zeit , wo ihnen aus den

" Erträgnissen ihrer Aecker gerade kein Erlös zur Ver¬
fügung sieht , noihwendige Ausgaben zu machen haben,
sich das Geld beim Vorschußoerein hole » und die Ein¬
käufe baar bezahlen sollen , in welchem Fall sie besser
und billiger einkausen können und überhaupt besser
megkommen . Wenn es nur fruchtet ! ( Sch . K .)

Frankfurt.  Ein seiner Frau und Kindern vor meh¬
reren Monaten durchgeganqener Bürger schrieb aus der
Gegend von Nizza,  daß er sich, wenn sie ihm kein Geld
schickten, todtschießen müsse. Der als Antwort recomman-
dirte Brief erhielt die einfache Antwort : „Schieß dich todt !"

Der Professor der Medizin an der Universität
Leipzig , Dr . H . Fr . German,  hat eine sehr aus¬
führlich motivirte Petition gegen den Impfzwang an
den Reichstag gerichtet.

Wie der Nat .- lib . Korr , aus Sachsen  mitge-
theüt wird , werden ,die sächsischen Truppen nunmehr
zum Gehorsam gegen den „ Kaiser " ( bisher hieß es
bekanntlich immer noch gegen den „ Biindesfeldherrn " )
verpflichtet.

W eiina r , 3 . April . Gestern fällte das Schwur¬
gericht hier das Urtheil über ein Grauen erregendes
Verbrechen , einen 4fachen Mord , verbunden mit Raub,
Mordversuch und Brandstistung . Einstimmig lautete
das Verdick der Geschworenen aus Schuldig gegen den
Angeklagten , den Fuhrmann Langlotz aus Vogelsberg,
dessen Mitangeklagter Vater sich in der Untersuchungs¬
haft mit seinem eigenen Heinde erdrosselt und dadurch
dem Richlerspruche entzogen hatte . Der noch übrige
Angeklagte wurde zum Tode und wegen des Raubs
rc . zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt . Der Ange¬
klagte leugnete frech , obwohl sein Alibibeweis vollstän¬
dig mißlungen war . Das Verbrechen wurde in der
Nacht vom 25 /26 . Aug . v . Js . verübt . Es wurden
nemlich der Besitzer einer Mühle bei Dogelsberg und
dessen Mühlknappe auf den Anstand nach Wild verlockt
und dabei ermordet und verscharrt ; ihre Leichname fand
man erst 2 Monate später beim Ackern . Nach der
Ermordung des Müllers und seines Knappen brachen
die Mörder in die Mühle ein , erschossen die Müllerin
und deren ältesten Sohn . Ein neunjähriges Mädchen
und ein Säugling waren noch am Leben ; diese beiden
sollten , nachdem die ansehnliche Baarschaft geraubt
war , den Verbrennungstod sterben . Jenes Mädchen
hatte aber so viel Verstand , daß es , als die Scheune
und das Haus bereits brannten , im Hemde und nur
mit etwas Bettzeug umhüllt nach Vogelsberg lief und
Hilfe holte , die den Säugling und die Mühle noch zu
retten vermochte . Das 9jährige Mädchen hatte einen
der Mörder , der in seine Kammer gekommen war,
erkannt und so zur Entdeckung der Thäter geführt.

Berlin,  6 . April . Man will wissen , daß die
Gefahr überwunden ist , welche der Conflict zwischen
Rußland und England in sich trägt , da Rußland be¬
ginne , in Bezug auf den Präliminarfrieden von San
Stefano etwas nachgiebiger zu werden . Durch nichts
hat Rußland die öffentliche Meinung bei uns so gegen
sich aufgebracht , als durch die Behandlung , die es seinem
Bundesgenossen , den Rumänen , angedeihen läßt . Diese
Behandlung ist nicht bloß undankbar , sondern auch
unpolitisch . Es sieht aus , als wolle Rußland die
Rumänen zu unüberlegten Schrillen treiben und sich
mit ihnen zum Zwecke neuer Eroberungen völlig Über¬
werfen . Doch ist Das schwer zu glauben , da Rußland
völlig isolirt dasteht und weiß , daß es dadurch nicht
nur den deutschen Kaiser verletzen , sondern auch mit
dem ganzen europäischen Westen in den ernstlichsten
Conflict gerathen würde . Es ist darum den Rumänen
nur zu rathen , kaltes Blut zu behalten und nicht zu
vergessen , daß sie an der Donau einen Beschützer ge-



Ken Rußland haben , der jede Widerrechllichkeii gegen
sie zu einer Widerrechllichkeit gegen den ganzen Westen
Europas , namentlich gegen Oestreich und Deutschland,
macht . ( Fr . I)

Berlin,  9 . April . Die Morgenblätter demen-
tiren den Empfang des rumänische » Ministerpräsidenten
Bratiano ' s bei Bismarck ; derselbe habe mit Dülow
koufcrirt.

Wie die Frkf . Z hört , sind die verschärsenden
Bestimmungen , wonach den Kommissarien der Tabak¬
steuerenquete  auch der Einblick in die Geschäfts¬
bücher der Gewerbetreibenden gestattet sein soll , auf
Antrag Württembergs  in die Vorlage gekommen,
Preußen hat in den Bundesralhsausschüssen gegen diesen
Antrag gestimmt . Die Kommissare , welche sich behufs
Studiums der Fabrikaisteuer » ach Amerika begeben
sollen , sind nach dems . Bl . vom Reichskanzler bereits
designirt . ;

Am Samstag hat der Reichstag  die 2 . Be-
rathnng des Neichshanshaltsetats unter Annahme der
Kommissionsbeschlüsse zu Ende gesührt . Die Ersatz¬
ansprüche für Kasernirungsausgaben in Württemberg
rc . wurden nach dem Kommissionsan '.rag genehmigt

In N e i ch s ta g s kr c i se n beschäftigt mau sich
jetzt viel mit dem neuen Finanz - und Wirthschastspro-
gramm des Reichskanzlers . Es wird in unterrichteten
Kreisen versichert , daß die beiden in das Kabiuet neu
eingetretenen Minister Hobrecht und Maybach sans
plirasa zu den Plänen des Reichskanzlers ihre Zu¬
stimmung gegeben haben sollen . Es handelt sich dabei
nicht nur um die Wiedereinführung der Eisenzölle,
sondern auch um Einführung von Zöllen auf Konsum¬
artikel , als Vieh , Getreide , Petroleum n . dergl . mehr.
Sodann will der Reichskanzler nicht nur die Einführung
des Tabakmonopols , sondern geht der darüber schlecht
erbauten „ Franks . Ztg ." zufolge auch mit dem Plane
um , den Zucker zu monopolisiren . Es wird ferner
versichert , daß es durchaus nicht in der Absicht des
Reichskanzlers liege , den Handelsvertrag mit Oestreich
zu erneuern , daß er sich auch hier den Intentionen der
Schuzzöllner nähere , und der Einführung eines auto¬
nomen Zolltarifs das Wort rede . Wie verlautet , hat
sich der Reichskanzler auf der letzten parlamentarischen
Soiree zu mehreren Abgeordneten in diesem Sinne,
insbesondere über seine Absicht , den Zucker zu mono-
polisircn , des näheren ausgesprochen.

Auch aus Petersburg  laufen fortwährend
friedlich lautende Berichte ein . Von Bedeutung ist ein
Vorschlag , den das Berliner „ Deutsche Montagsblatt"
aus angeblich zuverlässiger Petersburger Quelle erhalten
hat und der wenigstens eine bedeutende Annäherung
an den englischen Standpunkt einschließt . Man schreibt
diesem Blatte nämlich : „ Weder hat England bis jetzt
erklärt , es müsse zur Wahrung seiner Interessen
türkisches Gebiet besetzen , noch hat Gortschakoff erklärt,
nach Salisburys Note könne selbst ein Kongreß die
Streitfragen nicht mehr lösen . Es gewinnt vielmehr
hier di : Ansicht immer mehr Boden , daß in den
nächsten Tagen ein Kurier von hier ein Handschreiben
des Kaisers Alexander an den Kaiser Wilhelm über¬
bringen dürste , mit dem Ersuchen an den lctztern , daß
durch seine Vermittlung eine Vereinbarung über die
Orientfrage zwischen den europäischen Mächten zu
Stande kommen möge . Diese Vereinbarung soll auf
einer Grundlage stattfinden , welche mir wie folgt skizzirt
wird : 1 ) Rußland gestattet die Vorlegung des ganzen
Friedensvertrages auf einer Konferenz . 2 ) Rußland
willigt in die Abänderung der Punkte , welche die
Pariser Traktatmächte für nothwendig halten , da der
Vertrag von San Stefano wohl das Maximum der
russischen Forderungen der Türkei gegenüber enthält,
aber durchaus nicht die Interessen der übrigen euro
päischen Mächte verletzen soll . 3 ) Behujs Wahrung
dieser Interessen gestattet Rußland eine Modifikation
des Vertrags , namentlich der Punkte , welche Bulgarien
betreffen . Auf dieser Grundlage hält man die friedliche
und allseitig befriedigende Lösung der orientalischen
Frage für unzweifelhaft . Die Initiative dazu wird
jedenfalls von Petersburg ausgehen , da sich annehmen
läßt , daß die russische Friedenspartei dauernd die
Oberhand über die panslavistischen Kriegschwärmer
gewonnen hat ." Eine Bestätigung dieser Mittheilung
des Berliner Blattes bleibt abzuwarten.

Fürst Bismarck  hat auf seinem letzten Gesell¬
schaftsabend die Aeußerung gethan , daß er den Con-
greß noch nicht für unmöglich halte ; woraus man
zugleich wird schließen dürfen , daß er selbst die ver¬
mittelnde Thätigkeit , welche die deutsche Regierung
bisher ausgeübt hat , mit Hoffnung auf Erfolg noch
immer fortsetzt . Würde dennoch der Erfolg nicht er¬
zielt , so hat Fürst Bismarck wenigstens den Trost für

uns Deutschen beigefügl : „ er Halle den Congreß noch
nicht für unmöglich , für unmöglich aber eine Theilnahme
Deutschlands am Kriege ." Dieses Wort gilt denen,
die nicht müde werden , zu verlange » , daß Deutschland
sich i» einer Verwicklung , welche cs am wenigsten an¬
geht , vorandränge , die Geschäfte anderer Mächte be¬
sorgen , für andere die Kastanien aus dem Feuer holen
solle . Dafür hat sich Bismarck bedankt und wird sich
auch ferner bedanken.

Der Russe Jgnatieff hatte mit dem Frieden
von Stefano  den Bogen bis zum Springen ge¬
spannt , nicht nur gegen die Türkei , sondern gegen das
ganze betheiligte Europa . Das war ein Fehler ; denn
der abgeschossene Pfeil ist auf den Schützen zurückge¬
prallt , auf Rußland : es wird wohl oder übel zurück-
weichen müssen , oa es Europa gegen sich hat . Nach
England und Oestreich hat auch Deutschland gesprochen
und zwar sehr deutlich . Wie schon die „ freiwillig
gouvernementale " Post in Berlin neulch erklärte , Jg¬
natieff war zu schlau , er wollte alle anführen und hat
alle mißtrauisch gemacht und ihnen die Augen geöffnet
über die Herrschsucht Rußlands , so erklärte die Berl.
„Oberosficiöse " , die Nordd . Allg . Ztg in einem Leit¬
artikel vom 5 . April : Der russische Vertrag von St.
Stefano überschreitet die Grenze , welche das Interesse
Europa einzuhalteu gebietet , der russische Einfluß auf
der Balkan -Halbinsel hat eine Ausdehnung erfahren,
wie sie weiter kaum gedacht werden kann . „ Es ist,
schließt sie, für Deutschland nicht gleichgültig , ob Ruß¬
land durch seine Ansprüche zu andern mit Deutschland
ebenfalls befreundeten Staaten in einen Gegensatz tritt,
in dessen weiterer Entwickelung die Gefahr eines euro¬
päischen Krieges liegt ." Das ist endlich einmal deutlich
und wird in Petersburg verstanden werden.

In Namslau  ist ein Fleischermcister an der
Tollwnth gestorben , der 3 Jahre vorher von einem
Hunde gebissen worden war.

Oesterreich - Ungarn.
Wien,  8 . April . Die Friedfertigkeit osficiöser

russischer Organe begegnet hier starkem Mißtrauen.
Man vermuthet , die Russen wollen die Friedenspartei
im britischen Parlament zur bevorstehenden Orientde¬
batte beeinflussen . Die Behauptung , Ghika habe den
Fürsten Gortschakoff , betreffs seiner Aeußerung über
Bessarabien , mißverstanden , wird allgemein bezweifelt.
Allgemein wird erklärt , nur die Entrüstung Europa ' s
über Rußlands Haltung in dieser Angelegenheit habe
die Rücknahme der brutalen Drohungen Rußlands ge
gen Rumänien veranlaßt . ( F . I .)

Italien.
Rom,  6 . April . Kardinal Berardi  ist ge¬

storben . — Die Antwort des deutschen Kaisers
an den Papst ist äußerst höflich gehalten . Derselbe
dankt für die Mittheilung der Erwählung des Papstes
und bekundet seinen guten Willen nach guten Be¬
ziehungen zu dem päpstlichen Stuhle . Das Schreiben
enthält jedoch kein Wort , welches eine Basis zu Ver¬
handlungen abgeben könnte.

Die „ Italic " weiß allerlei zu erzählen von den
scharsen Zurechtweisungen , die übereisrige klerikale Hetz¬
journale vom Pabst erhalten haben . Jedenfalls will
man die ultramontane Presse in Zucht nehmen . Es
handelt sich darum , eine Art von Preßburean zu er¬
richten , nach dessen Vorschrift sich die kath . Blätter zu
richten hätten , wenn sie anders vom Vatican anerkennt
werden wollen.

Schweiz.
Bern,  3 . April . Vom „ Gotthard " kommt eine

etwas beunruhigende Nachricht . Schon vor einiger
Zeit tauchte die Befürchtung auf , man würde — nach
den Gesteinen zu schließen — bei der Tunnekbohrung
auf einen See stoßen , der allen Bohrungen ein jähes
Ende bereiten könnte . Man hals sich über diese Be¬
fürchtung hinweg , indem man sie auf Entstellungen der
Gotthardgegner znrücksührte . Der jüngste Bericht des
Bundesrathes über den Stand der Arbeiten , der aller¬
dings aus dem Januar stammt , stellt fest , daß die mit
dem Vorschreiten der Tunnelbohrung mehr und mehr
sich bemerkbar machende Abplattung der Schichten zu
der Vermuthung eines im Kern des Gotthard vorhan¬
denen natürlichen Beckens gesührt habe . Die Beschaf¬
fenheit der im Monat Dezember durchbrochenen Schichten
scheine das Vorhandensein eines solchen Beckens zu
bestätigen . Die nächsten paar hundert Meter , die zu
durchbrechen sind , würden nähere Anhaltspunkte zu
dieser „ Hypothese " zu Tage fördern . Die allerneuesten
Berichte lauten nun , daß das Gestein denselben Cha¬
rakter beibehalten und daß die Einstürze zahlreicher
würden . Mit einiger Besorgniß jblickt man weiteren
Nachrichten entgegen ; es wäre jedenfalls äußerst ver-

hängnißvoll , wenn die „ Hypothese " sich bewahrheiten
sollte.

Spanien.
Es scheint , daß in Spanien  die Propaganda

gegen die Stiergefechte nun ernstlicher beginnen soll.
Der Marques von Bedmar hat im Namen mehrerer
Kortesmitglieder an den Thierschutzverein in Paris
geschrieben und eine Mittheilung aller Aktenstücke er¬
beten , welcher der Gründung eines solchen Vereins in
Madrid förderlich sein könnten . Natürlich wurde die¬
ses Gesuch mit Enthusiasmus ausgenommen.

Griechenland.
Die griechische Regierung hat in einer an die

Mächte gerichteten Note gegen die von den türkischen
Truppen in den an Griechenland grenzenden türkischen
Provinzen verübten grausamen Acte protestiit.

Rußland.
Petersburg,  5 . April . Die Erbitterung gegen

Oestreich in der hiesigen Presse ist groß . Der Golos
schreibt : „ Oestreich wünscht erstens : Radikale Aende-
rung des Vertrages von San Stefano in allen seinen
Theilen ; zweitens : die Abänderung der Grenzen Bul¬
gariens , Serbiens und Montenegros , wie sie durch
unseren Traktat mit der Türkei geschaffen sind . In
den Forderungen Oestreichs fehlt nur die Kontribution,
die Rußland zahlen müßte , weil es die Frechheit hatte,
ohne Erlaubniß der Oestreicher eine » Krieg mit der
Türkei anznfangen . Eines ist gut : wir wissen jetzt,
was Oestreich will — den Krieg mit Rußland . Wir
haben mit Oestreich noch nie Krieg geführt , und wenn
es dieses will , warum sollen wir denn nicht einen
kleinen Krieg machen ? Im 19 . Jahrhundert wurde
Oestreich nur von denen nicht besiegt , die nicht mit ihm
Krieg geführt haben ; deßhalb sind in der Kriegsge¬
schichte Rußlands keine Siege über Oestreich verzeichnet.

Rumänien.
Die „ Pol . Corr ." erfährt aus Bukarest,  daß

die Drohungen des Fürsten Gortschakoff gegenüber
Ghika den Fürsten von Rumänien zu folgender Ant¬
wort veranlaßt haben : „ Sagen Sie dem Fürsten
Gortschakoff , daß die rumänische Armee zermalmt
werden kann ; so lange ich aber lebe , wird sie nicht
entwaffnet werden ." Die» Haltung des Fürsten stoße
dem Lande und der Armee den lebhaftesten Enthusias¬
mus ein.

Türkei.
K o n st a n t i n o p el , 7 . April . In Folge Be¬

fehls des Sultans sind die Zeitungen von Seiten der
Regierung ausgefordert worden , sich kriegerischer Artikel
zu enthalten und bei Besprechung der Beziehungen der
Türkei zu England und Rußland eine neutrale Haltung
zu beobachten.

Handel und Verkehr re.
Stuttgart , 8. Avril. (Landesp ^oduktenbörse .jAn heutiger Börse fehlte es ebenfalls an regerer Kauflust,

wozu mitunter auch das günstigere Wetter beigetragen hat,und die Umsätze btieben daher ziemlich beschränkt. Wir no>
tiren per 100 Kilvgr. : Walzen, Ungar. 25 25 ^ —50dto. baier. 25 —25 25 -4, dto. russischer 24 50 ^
bis 25 Kernen 25 ^ 25—50 -l ; Dinkel 18 —16 ^
20 -4: Gerste, baier. 21 dto. Ungar 21 ^ 50 -4 : Haber
14 20 ^ —15 ^ 60 -4- Mehlpreise pro 100 Kilogrammincl- Sack. Nr . 1 : 37- 38 50 Nr. 2 : 34—35 ^ l : Nr.3 : 30—31 »A; Nr. 4 : 27—28 Börsenverkehr lebhaft bei
aller Zurückhaltung der Käufer und lange Gesichter der Ver¬
käufer. (Schw. B.)

Mittlere Fruchtpreise per Centner
vom 3 . bis 6 . April.

Kernen. Rogzen. Gerste. Haber.»1. kk. R. kk. I». kk. 51. kk.
Backnang —. —. —. —. —. —. 6. 82.
Biberach 1l . 82. 8. 91. 9. 44. 6. 88.
Jsnp 12. 24. 10. 17. 9. 13. 8. 45.
Bopfingen 11. 60. 8. 25. 10. 7. 10.
Winnenden —. —. — . — . — . — . 6. 68.
Ebingen 12. 44. 9. 30. —. —. 6. 95.
Rottweil 12. 35. —. —- 10. 82. 7. 22.Ulm 11 98. 8. 60. 9. 80. 7. 19.

lSt .-A.)
Stuttgart . Mai -Messe.  Die diesjährige Mai-

Messe beginnt am Montag den 20 Mai und endigt am
Samstag den 25. desselben Monats.

Die Hundert - Mark - Nvten der Preuß . Bank
werden nach wie vor — entgegen der verbreiteten Meinung— von allen Reichsbankanstalten, somit auch von der
Reichsbankhauptstelle Stuttgart  zunächst bis 1.
Juli  d . I . an Zahlungsstatt genommen, resp. gegen Metall¬geld eingelöst.

GoldkurS der K . Staatskaffen -Derwaltung
vom 8. April 1878.

20-Frankenstücke. 16 51. 20 kk.
Frankfurter Gold -Eourk vom 8 . April 1878.

20-Frankenstücke. . 16 ^ 21—25 4
Englische Souvereigns . 20 „ 32—37 „
Russische Imperiales . 16 „ 69 G.
Holländische fl. 10-Stücke . 16 „ 65 G.Ducaten . 9 „ 52—57 „
Dollars in Gold . 4 „ 18- 22 „



Amtliche und Privat-Bekanntmachungen.
K . Oberamtsgericht Nagold.

Schulden-Kqui-atianen.
-q,l nachbenannten Gantsachen werden die Schuldenliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen

an den nachbenannten Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um
entweder in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu
Gebot stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpfandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt noch
vor derselben ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Maffe ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfandsgläubiger , welche
durch unterlassene Liquidation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Be¬
schlüsse bezüglich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmäch¬
tigung des Gläubigerausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutionsgesetzes vom 13 . No¬
vember 1855 , bezüglich der Verwaltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigern
eröffnet werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Beftiedigung der Erlös aus
ihren Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibringung
eines bessern Käufers vom Tage der Liquidation , oder wenn der Liegenschaftsverkauf erst später stattfindet , vom Tage
des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachte : , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärt

insbesondere 1 Gährgefchirr , allerlei
Hausrath , Feld - und Handgeschirr,
worunter 1 Putzmühle , Vorräthe von
Diehlen , Steine , Stangen und Dung,
sowie 1 steinerne Kraulstande,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 6 . April 1878.

K . Gerichtsnotariat Nagold.
Ass. Dambach.

Ausschrei¬
bende Stelle.

Datum der
amtlichen Be¬
kanntmachung

Name und Wohnort
des

Schuldners.

Tagfahrt
zur

Liquidation.

Ort
der

Liquidation.
Bemerkungen.

K . Ober¬
amtsgericht

Nagold.

3 . April
1878.

Ignaz Joachim  z . Krone
in Oberthalheim.

17 . Juni 1878,
Vorm . 10 Uhr.

Oberthalheim. Liegenschafts -Verkauf am
15 . Juni , Vorm . 10 Uhr.

Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Gantmasse des

August Schwarzkopf,
Rothgerbers hier,

kommt die vorhandene Liegenschaft am
Samstag den 27 . April d . I,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Raih-
hause im ersten öffentli¬
chen Aufstreich zum Ver¬
kauf , und besteht dieselbe
in:

Gebäude:
Die Halste an

Nr . 36 einem Lstockigen Wohnhaus mit
2 Wohnungen und einer Roth-
gerberwerkställe im untern
Stock und Hofraithe , auf der
Grafenwiese an der Haiter-
bachcr Straße neben dem
eigenen Garten und Küfer
Harr.

Br .-V .-Anschlag an 5800 ^
die Hälfte 2900 „

Garten:
Die Hälfte an

P .-Nr . 216 ' /, V . 15 »/« Rth . Gras-
und Baumgarten auf der
Grafenwiese hinter dem Haus
zwischen der Haiterbacher
Straße und der Waldach,

waisengerichtl . Anschlag des Hauses samt
Garten 3000 ^

Aecker,  Zellg Oetterich:
P .-Nr . 1170 . l ' /s Mrg . 5,7 Rth . im

untern Steinberg neben der
Eisenbahn und Maurer Hert-
korn,

Anschlag leer 430 ^
Den 9 . April 1878.

K . Gerichtsnotariat.
Aff . Dambach.

Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
In der Exekutionssache gegen

Johann Georg Schneider,
Taglöhners Wittwe hier,

kommt folgende Liegenschaft am
Donnerstag den 25 . April d.

Vormittags 10 Uhr,
auf dem hiesigen Rath¬
hause im ersten öffentl.
Aufstreich zum Verkauf,
und zwar:

Gebäude:
d . " /«stel an Haus Nro . 230 , einem

1«
P .-Nr.

Mg.

I -,

2stockigten Wohnhaus mit 4
Wohnungen in der hintern
Gasse nebenChristian Schühle,
Wagner , und Christian Walz,
Metzger,

Br .-V .-Anschlag 1040 ^
Gärten:

b . 1,5 Rth . Gemüsegarten hinter dem
Haus,

gemeinder . Anschl . für a . u . b 800 ^
Aecker , Zellg Röthenbach:

P .-Nr . 2844/,.
»/s Mg . 36,6 Rth Acker
_ 31,7 „ O ede
«/s Mg . 20,3 Rth . zu Henschingen ne¬

ben Johann Georg Welker,
Fuhrmann , und Taglöhner
Wiedmaier,

gemeinder . Anschlag 100 -/kl
2869.
13,7 Rth - Acker

_ 7 .0 „ Oede
l ' /s Mg . 20,7 Rth . allda neben Fuhr¬

mann Hetzer und der Allmand,
gemeinder . Anschlag 200 -/A

Hiezu werden Liebhaber mit dem An¬
fügen eingeladen , daß auswärtige — der
Versteigerungs - Commission unbekannte —
Steigerer und deren Bürgen sich mit ge-
meinderäthlichen Vermögens -Zeugnissen
zu versehen haben.

Den 9 . April 1878.
Stadtschultheißenamt.

Engel.

H a i t e r b a ch.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Gantmasse des

Gottlob Wilhelm Helber,
Schreiners hier,

kommt die vorhandene Liegenschaft am
Dienstag den 30 . April,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhause im
ersten öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf , und besteht dieselbe in:

G e bäude
Nr . 18 . ' /«tel an

1 a 81 m Wohnhaus,
73 m H of

2 a 54 m an einem 3stockigen Wohnhaus
mit 3 Wohnungen , Scheuer,
Stall und gewölbtem Keller
unter einem Dach in derFrosch-
gasse neben Jakob Klenk,

Br .-V .-Anschlag 770
Anschlag 800 „

Aecker,  Feüg Schömberg:
P .-Nr . 3165 . 23 a 19 m Acker

12 m Steinriegel,
23 s 31 m auf dem Hin-

Hintern Staudach neben Jakob
Schmelzte u . Andreas Knorr,

Anschlag 60 o/L
Esparblum 6 „

P .-Nr . 3173 . 16 a 74 w Acker,
„ 3174 . 25 a 3m „

_ 21 m S teinriegel,
41 a 98 m auf dem hin¬

tern Staudach neben Christian
Stöffler und Gottlob Helber
Deserta,

Anschlag leer 100
Aecker L .,

Hellg Rammenthal:
P .-Nr . 2185 . ' 16 a 23 m Acker

_74 m Steinriegel

P .-Nr.

P .-Nr.

Hiezu
laden.

Den 9.

16 a 97 m im Altheimer
Weg neben Jakob Zeiler und
dem Weg,

Anschlag 150 -/ü
Esparblum 4 „

2042/, . 30 s 69 m Acker
4 a 76 m Steinriegel

35 a 45 mim Rammen¬
thal neben Conrad Killinger,

Anschlag leer 100
2425/ «. 20 a 43 m Acker

_ 44 m Oede
20 a 87 m im vorder»

Altheimer Steig neben Jakob
Krauß und Philipp Knorr,

Anschlag 30 ^
werden Kaufsliebhaber einge-

April 1878.
K . Gerichtsnotarial Nagold.

Aff . Dambach.

Oberthalheim,
Gerichtsbezirks Nagold.

Fahrniß-Verkauf.
Aus der Gantmasse des

Ignaz Joachim,
Kronenwirths in Oberthalheim,

kommen in dessen Wohnhause am
Montag den 15 . April d. I,
von Vormittags 10 Uhr an,

/gegen baare
Bezahlung im
öffentlichen Auf - >
streich zum Ver¬
kauf:

Schreinwerk , Faß und Bandgeschirr,

Nagold.

Vermögensbeschlaguahme.
In der Untersuchungssache gegen

Georg Balthas Huber  von Emmingen
wegen Ungehorsams in Erfüllung der
Militärpflicht wurde durch Beschluß der
Raths - und Anklage -Kammer des K.
Kreisgerichtshofs in Tübingen vom 28.
v . Mts . das Vermögen des Beschuldigten
in Beschlag genommen und verordnet,
daß demselben jede gerichtliche Geltend¬
machung von Rechten auf dem Wege der
Klage , sowie jede Ausübung seiner staats¬
bürgerlichen Rechte untersagt sein solle.

Den 8 . April 1878.
K . Oberamtsgericht,
v . Wider,  J .-Ass.

F o r st a m t / -
Revier Z Altenstarg.

Drennhoh -Verkaufe
am Montag den

15 . April ds . Js .,
hon Vormittags

9 Uhr an,
auf dem Rathhaus !in Schönbronn aus
dem Staatswald Buhler , 6 Buhlerwies,
12 Buhlereck , 22 Binsenkeich und 23
Kalköfele:

42 Rm . Nadelholzscheiter , 14 Prügel,
25 Anbruch und 57,1 Nadelreiswellen¬
hundert , ungebunden;

am Mittwoch den 24 . April d . I .,
von Vormittags 10 Uhr an,

auf dem Rathhaus in Warth aus dem
Staatswald Neubann , 7 Großmannshau:

1 Rm . Nadelholz -Spaltholz , 56 Schei¬
ter , 30 Prügel , 38 Anbruch und 23,2
ungebundene Nadelreiswellenhundert.

Altenstaig , 8 . April 1878.
K . Forstamt.

Grüninger,  A . V.

Emmingen.

Lsnghols-Verkaus.
Aus dem Gemein¬

dewald Abth . II
Hinterer Klingen-
bcrg werden am

Montag den 15 . ds . Mts,
Vormittags 9 Uhr,

220 Stück Lang - und Klotzholz mit
120 Fm . im öffentlichen Aufstreich ver¬
kauft , wozu Liebhaber eingeladen sind.

Waldmeisteramt.

Lateinschule Altenstaig.
Die Prüfung zur Aufnahme in die

Collaboratur Classe wird
Freitag den 12 . April,

Nachmittags von 2 Uhr an,
im Lokal der Präceptorats Classe abge¬
halten . Schüler , welche zur Aufnahme
gelangen wollen und der Unterzeichneten
Stelle nicht vorher angemeldet sind , haben
ein Schulzeugniß mitzubringen.

Die verehr !. Eltern , welche jetzt oder
später ihre Söhne unserer Schule über¬
geben wollen , werden darauf aufmerksam
gemacht , daß dieselbe ordentlicher Weise
5 Jahrgänge umfaßt , und daher ersucht,
ihre Söhne schon in deren 8tem oder
9tem , spätestens aber lOtem Lebensjahre
eintreten zu lassen , da ältere Schüler nur
ausnahms - und bedingungsweise ausge¬
nommen werden.

Kgl . Präzeptorat.
Gut,  A .-B.



Hustav-Udolf-Stilturig. Iweigverein.
Zusammenflellung

der eingegangenen Sammlungen und sonstigen Beiträge
vom 1. April 1877 ins 31 Mär, 1878.

Gemeinden.
Opfer. Haus-Coüekte.Sammlungen

bei Schülern.Privat-Leiträge. Zusammen.

Altenstaig Stadt . . . 44 77 _ _ 36 87 20 1̂ 101 64
Altenstaig Dorf . . . 5 7 — — — 26 93 32 —
Berneck. 10 10 —
Bösingen. 4 78 — — — 4 —

i » 08Filial Beihingen . . . 4 30 — — — — — —
Ebhausen. 21 — — — — — 10 — 31 —
Effnugen. 6 11 22 49 — — — — i 50si-ilial Schönbronn . . 9 40 12 — — — — —
Emmingen. 8 10 j 12Filial Pfrondorf . . . 3 90 s
Enzthal. 15 — — — — — 5 — 20 —
Gültlingen und Holzbronn 32 26 — . — — — 2 74 35 —
Haiterbach. 21 58 — — — — 9 — 30 58
Hochdorf und Schietingen 20 20 —
Jselshausen. 8 11 — — — — — — 8 11
Nagold. 47 89 — - — — — — -rt 89
Rohrdorf. 37 77 — — -- — I —

^ 43 35Filial Mindersbach . . 4 58 — — -- — — —
Rothfelden. 5 50 2 39 10Filial Wenden . . . . 2 11 —
Simmersfeld . . . . 12 60 — — — — — — 12 60
Spielbcrg. 8 12 s 39 32filial Egenhausen. . . 31 20 i
Sulz. 26 10 — — — — — — 26 10
Walddorf. 8 — s 16 73Filial Oberschwandorf 8 73 !
Warth und Ebershardt . 6 10 — — — — — 6 lO
Wildberg . 26 — — — — — 30 -- 56 —

Herzlichen Dank den freundlichen Gebern.
Vorstand des Zweigvereins: Stadtpf. Mezger.
Cassier: Stadlschullheiß Richter.

6r08868  I .SM in AlMMü
aller Arten und neuester Faxon bei

N eu w ei l e r,
Oberamts Calw.

Liegenschafts-Verkauf.
Jakob Fenchel  hier ver¬

kauft durch feinen Bevollmäch¬
tigten Johannes Seeger:

fein Lstockiges neuerbautes Wohnhaus
samt Scheuer, welches sich für einen Kauf¬
mann. Bierbrauer oder Metzger eignet,

1 Mrg. Baumgarten beim Haus und
Wiefen und Ackerfeld9—10 Mg. an

einem Stück.
Der Verkauf findet am

Montag den 15. April,
Nachmittags1 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus zum zweiten
und letzten Mal statt, wozu Kaufsliebhaber
höflich eingeladen werden.

Gaugenwald.
Größere und kleinere Quantitäten

Saathaber, früher, engl.,
Winterroggen,
Saat-Kartoffeln
können jeder Zeit auf meinem Hofe zu
laufenden Preisen abgegeben werden.

Gutsbesitzer Stein.
W i l d b er g.

Heute Donnerstag

bei gutem Stoff.
Wid maier,  z . Hirsch.

Nagold.
Heute Donnerstag

Kklstlfleisch
«Er LkLv»
bei Paul Tchuster

z. Waldhorn.
N a g o l d.

Frisch gewässerte
HsW--* Stockfische
sind bis Ostern vorräthig bei

Gottlob Schmid.
Schöne getrocknete

Morcheln
kaust

F. Gfchwind  in Haiterbach.
Rohrdorf.

Nächsten Sonntag und über die Oster¬
feiertage schenkt ausgezeichnetes

Doppelbier
Sonnenwirth Ktenk.

Einige hundert Liter reingebrannten
1875er

Ztvetschgenbranntwein
sind zu haben bei Obigem.

Nagold.
Schön gearbeitete

Hopfeneiseii)
unten angestählt, empfiehlt billigst

Gottlob Schmid.

» K « L Ä
Wie seither führe ich auch Heuer Lager in

ewigen und dreiblättrigen,

und stelle bei hochfeiner , best gereinigter Waare die Preis¬
billigst.

N a g ol d.
Dster-HasenL Eier

große Auswahl,

Eierssrbe sSchlollrrj
in 5 schönen Farben empfiehlt Conditor.

AIW- Für Wiederverkäufer besonders geeignet.

Die Wormser Drauer-Akademie
in den letzten5 Jahren von 640 Bierbrauern aus allen Ländern besucht, beginnt
das Sommersemester am 1. Mai. — Nähere Auskunft ertheilt gerne

die Direktion
ID, 8eI,i »vI «Rvr.

Altenstaig. l
Kahrniß-AukLion.

Wegen Wegzugs wird
Mittwoch den 17. April,

von Morgens 8 Uhr und Nachmittags!
1 Uhr an,

bei Forstamtsdicner Ballester 's Wittwe
gegen baare Bezahlung versteigert:

Betten, 1 Bettrosch, Schreinwerk, be
stehend in 3 Bettladen, 1 Sopha , 1
Kleiderkasten, 1 Schreibkommod, 4 Tische,
worunter 2 polirte, Sessel, Spiegel,
Portiails , Porzellan und Glas , unge¬
fähr 40 Stück Flaschen, Küchengeschirr;
ferner 1 Krautstande, 3 Stück kleinere
Fässer, 1 vorzüglich guter Bügelhafen und
sonst verschiedener Hausrath.

Auktionör Anstatt.
"" Nagold.

SchönsteCltroiiku
angekommen und empfiehlt

Heinrich Gauß,  Conditor.

Rechnungen
in Folio, Quart und Octav bei

G. W. Zaiser.

Schuld- L Bürgscheine
zu haben bei

G. W Zaiser.
Nagold.

Geld-Gesuch.
Gegen sehr gute Versiche¬

rung und pünktliche Zins¬
zahlung sucht Mk « 3000,
3600 und 130V aufzu
nehmen

Albert Gayler.

8oklawaffer,
»»  beste Qualität, stark moussirend,

empfiehlt zu billigsten Fabrik-
preisen

die Mineralwasserfabrik von
F. Schmid,  Apotheker.

Niederlage in Nagold  bei
Heinrich Gauß,  Conditor.

Nagold.
Ein KücheiimDchen
findet sogleich oder bis Georgii eine
Stelle durch die

Expeditiond. Bl.
Neben den gewöhnlichen Schreib-

Materialien empfehlen wir auch eine
sogen.

die keiner Tinte bedarf und nur in Wasser
eingetaucht zu werden braucht, um das
Schreiben zu ermöglichen. Wir führen
solchea 5 pr. Stück in den Farben roth,
blau, grün, schwarz und violett und sind
für Fälle geeignet, wo man seither Tinte
mitzuführen genöthigt war.

G. W. Jaiser ' sche  Buchhdlg.

WM? Die vermöge ihrer balsami- W
scheu Bestaudtheile so höchst wohl - «
thätig , verschönernd und er- 8
frischend  einwirkende Gr- D
brüder Leder ' schc  balsamische«
Erdnußöl-Seife "HW 'st^ StückH
mit Gebr.-Anweisung 30 — 48
Stück in einem  Packet1 -/M fort- »
während zu haben bei I

G. W. Zaiser.  I

Schulbücher
in guten Einbänden zu haben bei

G. W. Zaiser.

Frucht -Preis e.
Calw , Len 6. April 1878. ek

Kernen . . . . 12 — 83 11 60
Dinkel . . . . 8 70 8 48 8 20
Haber . . . . 7 20 7 4 6 80
Wicken . . . . — — 8 40 — —

Tübingen, den 5. April .878.
89Dinkel . . . . 8 2l 8 5 7

Haber . . . . 6 95 6 87 6 78
Erbsen . . . . — 16 — — —
Wicken . . . . — — 9 — — —
Linsen . . . . — 17 57 — —
Bohnen . . . . - 4 60

Gestorben:
Den 8. April: Karl Hermann, Sohn

des Johann Jakob Stottele,  Strickers,
1 Jahr 4 Monat alt. Beerb, den 11.
April, Vormittags 9 Uhr.

VerantwortlicherRedakteur: Steinwandel in Nagold. Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlungin Nagold.
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